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Berlin, vom 12. Juli. rt 

Seine Königliche Majeftät haben den bisherigen 
Ober Landesgerichts⸗Aſßseſſor Mikulo w s ki, zum 
— bei dem Ober Landesgerichte in Glogau 
allergnaͤdigſt ernannt. 

Des Bau Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Engelmann zum Regie⸗ 
rungs, Rath in Oppeln, den Ober, Landesgerichts⸗ 

ſſeſſor Marguard zum Regierungsrath und Stem⸗ 
pel⸗Kiscal für die Provinz Brandenburg, die Steuer⸗ 
Riche Wilcke und Helmentag zu Regierungs⸗ 
Rathen bei den Provinzial s Steuer! Verwaltungen 
in Magdeburg und Coͤln zu ernennen. 

Berlin, vom 14. Juli. 3 

Der bisherige DbersLanyesgerichts ‚ Referendarius 
Topf iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unterges 

ten im Frankenſteinſchen und Münſterbergſchen 
reiſe Schleſtens, mii Anweiſung ſeines Wohnorts 

Frankenſtein, beſtellt worden. 


Nieder⸗Elbe, vom 10. Juli. a 
en we wurden am 23. Juni Abends zwei 
te 


Aus den Maingegenden, vom g. Juli. ; 
Die ſeit der Epoche — juͤngſten Oſtermeſſe noch in 


Frankfurt gelagerten Wollvorräthe, ſind nunmehr faſt 


anz aufgeraͤumt worden. Den größten Theil dieſer 
orraͤthe hat ein Franzoͤſiſcher Koͤmmiſſionair an ſich 
ebracht. Er welchen Preiſen derſelbe fie aber ers 

den, läßt ſich mit keiner Beſtimmtheit angeben, 


weil dafür kein baares Geld bezahlt, ſondern Franz. 
Boden; und Fabrik- Erzeugniſſe, worunter acht Bal 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


len wollene Tücher und eine große Menge Bordeaux⸗ 
und Champagnerweine gegeben wurden. 

Vom Niederrhein ſchreibt man unterm 26. Juni: 
Ungeachtet der harten Schlaͤge, welche die großen 
Wollhaͤndler zu Aachen und den andern benachbar⸗ 
ten Plätzen jängſthin erlitten haben, ſcheint doch der 
Spelulationsgeift für Wolle allmaͤhlig wieder zu ers 
wachen. Es ſind neuerdings Beſtellungen fuͤr levan⸗ 
tiſche Tücher zu Verviers und andern Fabrikorten 
eingegangen, in Folge deren ſich einige Frage nach 
dem Urſtoffe zeigte, wovon daſelbſt faſt gar keine 
Vorraͤthe beſndlich find... Ueberdies iſt nunmehr 
auch der Preis der Wolle in den vornehmſten Pros 
duftionsländern Deutſchlands, fo wie in den angren⸗ 
zenden Provinzen von Ungarn und Polen, zu einiger 
Feſtigkeit gelangt, fo daß ſich die Differenz deſſelben 
zwiſchen der leßten und der vorjaͤhrigen Schur in ſo 
weit angeben läßt, als rg iſt, um eine etwas 
feſtere Baſis fuͤr die Spekulation zu gewinnen. Man 
darf annehmen, daß dieſe Differenz für die gröbern 
Sorten etwa 30, für die feinern aber bis gegen 
50 Procent beträgt, in welchem Verhaͤltniſſe denn 
auch kurzlich Aufträge zu Einkaͤufen nach Breslau 
und andern Stapelorten von hier aus ertheilt wor⸗ 
den ſind. Es ſind dieſelben jedoch faſt ausſchließlich 
auf die geringern und mittlern Sorten gerichtet. 

Zu Genf iſt der ausgezeichnetſte Dichter Griechen 
lands, Jakovakis Nizo, einſt Statthalter der Wal⸗ 
lache unter dem Fuͤrſten Karadja, angekommen. 
Sein Vater und Schwiegervater waren unter den 
Erften, denen in dieſem Kriege zu Conſtantinopel die 
Köpfe abgeſchlagen wurden. In einer langen Reihe 


von Unglücksfällen verlor er ſelbſt fein Vermögen. 
Seine Frau, Tochter des Fuͤrſten Pyſilanti, 1 
ihn zum Vater von drei Kindern. Bereits im vor- 


eräcten Alter, blieb ihm kein anderes Vermo 
915 Talente, die er unablaͤßig pflegte, und jene An“ 
ſpruͤche auf Achtung, denen der Despotismus nichts 


Gun 


fen u. ſ. w. in. 


1 


Aictalurae 


7 


Branzoͤſiſcher. 


* 


5 85 Ernennung der, 


anhaben kann. Er hat nun den Schluß gefaßt, in 
— gebildeten Europa ſeine Kenntniſſe 2 Griechi⸗ 
cher und Orientaliſcher Litteratur dazu anzuwenden, 
feine Familie durchzubringen. 
Aus der Schweiz, vom 5. Juli. > 
Im Bade Limpach ber Thun ereignete ſich im voris 
gen Monat ein bedeutender Unfall. Nachmittags 
drängten ſich von den zahlreichen Anweſenden, die 
ch zum Theil mit Tanzen beluſtigten, viele auf die 
drei Balkone des Badehauſes, um Ländliche Spiele 
anzuſehen. Der mittlere Balkon brach unter der 
Laſt und fiel auf den untern, der oberſte, auf den 
mittlern geſtaͤtzt, folgte nach, und alle drei ſtuͤrzten 
mit den auf ihnen befindlichen Perſonen zu Boden. 
An 20 Perjonen füllen Arme und Beine gebrochen 
haben, viele andere mehr oder minder verwundet, 
doch Niemand gerödter fein, d 
* 


5 Paris, vom 3. Juli. 

Graf von Harcourt hat ſich am ꝛeten in Toulon 
auf der Fregatte Truite einſchiffen wollen. Oberſt— 
Lieutenant Raybaud, der das Material der Erpedis 

tion des Griech. Ausſchuſſes leitet, wollte am gten 
eon Maxrſeille abgehen; mit ihm eine Menge Offi⸗ 
ters von allen Graden, und man wuͤrde zwei oder 
drei Schiffe befrachten müffen, um alle fortzuſchaffen, 
die es wuünſchen. Dreißig find im Juni auf der 
Griechiſchen Goelette abgeſegelt. Allein die Thaͤtig⸗ 
keit für die Türken und Egypter iſt in Toulon und 
Marſeille noch viel umfaſſender. 


Nach Anleitung Engl, Blätter meldet das Journ. . 


des Debats vom gien: „Die Abfahrt Cochranes nach 

Griechenland beſtaͤtigt ſich. Er hat beim u St. 
Vincent, wo er einige Zeit gekreuzt hat, ſein Ges 
chwader von acht Kriegsſchiffen vereinigt, deren 

einige furchtbare 60pfünder A la Perkins führen. Das 
Schiff Perſeverance, auf, dem er ſich befindet, iſt ein 
Damofſchiff von 300 Tons. Er hoffte, zwiſchen dem 


26. Juni und 1. Juli in den Gewäſſern Griechenlands 


ü ſein Man verſichert, er habe viele Fonds zu 
einer a Er hat viel Kriegsbedarf, Waf⸗ 

RNauplion, die mit Schiffen hinge⸗ 
10 1 worden, welche zum Schein nach Neuyork auss 
lg ur i 


hatten,“ . f 
or des Reis-Effendi auf das Ruſſiſche 
Miß 


Ultimatum iſt,““ wie die Etoile verſichert, „auf Be 
der Bundes Verſammlung in Frankfurt loco 
edruckt worden, ſo wie auch eine Darſtel⸗ 

; olitik Räßlands in dieſer ganzen Sache. 
„nichts, das die Pforte nicht thun würde, um ihrem 
Freunde, dem Kaiſer Nikolaus, gefällig zu ſein. Sie 
verwundert, daß ihr Benehmen in Hinſicht der 
erviſchen Oberhaͤupter hat Verdacht erwecken kön⸗ 
fen fie hatte ſelbige nur in Sicherheit ſtellen 

N, 


Sie Echo du. 21 5 


oheit des Herzogs von Bordeaux fortgefahren. Ein 


Militair, der einer der erſten den Tro“ 


‚saderp eiſüegen, iſt dabes eingetreten und haue die 


x 


cher und 


Ehre, dem Prinzen vorgeſtellt zu werden. Da das 
Durchl. Kind ihn ſcharf anſah, fürchtete der Offiziel, 
daß fein Schnurrbart ihm mißſtele und eilte, dem 
jungen Prinzen zu verſichern, daß er ihn abſchneiden 
werde, wenn es fein mußte. Das liebenswert 

Kind antwortete: „Es liebe ſehr die Franzöſiſchel 
„„Schnurvbaͤrte, möchte ſelbſt gern einen tragen, v 

„allem aber, wie er, feinem Könige und Lande nußf 
„lich werden!“ 


— 


„So entwickeln ſich,“ ſetzt das Journal de Parts 


hin zu, „taglich mehr die gluͤcklichſten Anlagen in dem 
jungen Prinzen, auf welchen die Hoffnungen und die 
Zukunft Frankreichs ruhen.“ \ 

Wie der Constitutionel verſichert, ſo iſt der vor 
nehmſte Bewegungsgrund der egenwaͤrtigen Reiſt 
des Herzogs von Orleans, die Nas ene Verlo⸗ 
bung ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Luiſe Marik 
(geb. den 3. April 1812) mit dem, Prinzen Ferdi 
nand Carl, Herzog von Calabrien und Kronprinz 
von Neapel (Bruder der Herzogin von Berry). 

In Turin hat man eine geheime jeſuitiſche Geſell! 
ſchaft entdeckt. Die Regierung hat drei Jefuiten 
verhaften und fünfzig eingeweihete Studenten von 
der Univerſitaͤt entfernen laſſen. Der Königl. Beicht⸗ 
vater hat ſich in aller Eile von Turin nach Genus 
zu Sr. Maieftät begeben. 

Den 11. Juni iſt Lord Cochrane mit feinem Dampf 
ſchiff Perſeverance in Almeria (Spanien) angelangt, 


Madrid, vom 23. Juni. 
Mittelſt eines an alle Straßenecken angeſchlagenen 
Zettels erfuhr man vorgeſtern Abend, daß eine 80 
Berfügund befiehlt, wie binnen acht Tagen alle Buͤ⸗ 
Ha 


Handſchriften über Freimaurerei, Commune— 
ros, Carbonari und andere 


Polizeibehörden des Orts 
widrigenfalls wuͤrden die 
brecher angeſehen werden. 


geheime Geſellſchaften, den 
vorgezeigt werden ſolſen, 
Hehler als Mafeſtätsver⸗ 

Beſagte Verfügung wird 


im ganzen Königreiche bekannt gemacht werden. 


lung der, { . 
„Di Sünde Note iſt voller Deferenz; es giebt 


allein ſobald fie vernommen, daß Rußland 

ſich für fie intareſſire, hat man ihnen alle Freiheit, 
gelaſſen, ji in ein, ihnen gehoͤriges Haus in Con- 
fi tinopel zu begeben.“ ; 


meldet aus Paris: „Ez wird 
ffiziere zum Haufe Sr. Königl. 


Die Generale Morillo und Borcena find für polis 
tiſch rein erklaͤrt worden. Der erſte iſt hinlaͤnglich 
bekannt. Der zweite war während der Revolution 
General Inſpektor der Milizen und nahe daran, das 
Portefeuille des Krieges zu erhalten. Die Rein 


ſprechung Morillo's geſchah einſtimmig. 

Ueber Andalufien hat man keine zuverläſſige Nach 
richten. Allem Anſchein nach iſt man des Corona 
noch nicht habhaft geworden. In Medina del Campo 
(bei Valladolid) will man eine geheime Zufammen⸗ 
kunft der Conceptioniſten überraſcht haben; ſie ſollen 
ſammt und mes in Haft genommen ſein. Die 
Parthei beguͤnſigt ganz beſonders die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Inquiſition. ee 


>} La Guayra, vom 13. Mai. 

General Paez ſteht an der Spitze eines Aufſtandes, 
der ſich gegen die Verordnungen des Senats aufge 
lehnt hal. Er ſcheint die Waffen nicht 2 
ſondern vielmehr nachdrücklich gebrauchen zu wo len» 

u welchem Zweck und mit welchem Erfolg, wird die 

ukunft lehren. Er hat unterm Zten d. folgende 

roklamation erlaſſen: g 5 ; 

„Bewohner von Venezuela! Meine Entfernun 
von dem Commando dieſes Departements, mittel 
eines Befehls, den meine perſonlichen Feinde und 


nigle | 


| dem Gehorſam gemäß, 


er 


Jahre der Freiheit. 


ſchen Geſandten für Panama) 


Reifen durchgeſetzt haben, die kein Opfer auf den 
mic des Bareriandes gebracht, iſt ein Ereigniß, das 
ich ſchwer getroffen hat, weil es als eine Beleidi⸗ 
Furs der National» Ehre erſcheint, in einem Augen 
siche wo dieſelbe fowohl innen, als außen, als ges 
ert zu betrachten war. b 3 
dedas Volk hat mir, von den geſetzmaͤßigen Behoͤr⸗ 
% ermächtigt, durch den Militairs Intendanten von 
Valencia eine Gewalt zurückgegeben, auf die ich, 
durch den ich mich waͤhrend 
iner militairiſchen Laufbahn ſtets ausgezeichnet, 
verzichtet hatte; und ich habe für zweckdienlich er⸗ 
tet, das Amt, welches die öffentliche Meinung mir 
Kachel hat, zu übernehmen, weil ich die Bemeiſe der 
iebe, die meine Landsleute mir darlegten, nicht übers 
ehen, noch fie gleichgültig Innern Unerduungen und 
i ugriffen ausgeſetzt jeben konnte, zu einer Zeit, wo 
Be wichtigſten Gründe habe, beide zu fürchten. 
85 uͤrger! Ich werde den Zweck dieſer Bewegung 
urch Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe mittel 
er unter meinem Befehl ſtehenden bewaffneten 
acht und Sicherung der andern, daraus Be 
chenden Wohlſhaten unserftägen; dieſe Macht ſocl 
el aber nicht in die Beſchluͤſſe des Volks miſchen, 


Wohl und Sicherheit 
eine Souverainitaͤt gebraucht f i 
Auskänder! Die Bürgſchaften, welche die Confis 
tution und die Geſetze der Republik auch hinſichtlich 
eurer Perſonen, eurer, Gebrauche und eures Eigen⸗ 
nung darbieten, ſollen gewiſſenhaft beobachtet 
erden. a 7 
Hauptquartier Valencia, den Re im ı6ten 
of. A. Paez. 
Unterm 3. Mai hat die Municipalitdt von Carrac⸗ 
das eine Acte erlaien, wodurch fie Paez in feinem 
befiäne als General! Commandant von Venezuela 
atigt. EI * 
Sehr zur gelegenen Zeit iſt die K. Fregatte Galas 
tea mit den Herren Cockburn und Dawkins (Prittis 
gerade zur Zeit der 
Da ſie von hier nach Car⸗ 


enn es bei der Sorge für 


Unruhen hier angelangt. 


dhagena ſegelt, fo kann die Nachricht davon noch nach 


anama gelangen, bevor Bolivar von dort nach Bo⸗ 
— abgeht, fo daß man ihn in vier bis ſechs Wochen 
ier erwarten darf. 


London, vom 4. Juli. 

Am geſten v. Mis iſt zu Baleck, Inſel Samuel 
Robb, 113 Jahre alt, mit Tode abgegangen. Er 
hinterläßt 9 Kinder, 63 Enkel, gegen 200 Urenkel 
und go Ururenkel. Sein jüngſter Sohn, Johann, 
zaͤhlt 75, der diente, Wilhelm, go Jahre. Er war 
viermal verheirathet. Seine jüngfte Tochter (von 

er letzten Frau) iſt 28 Jahre alt. 

Mit dem Schiff Thomas Grenville, welches von 
Calcutta den 28. Februar abgeſegelt iſt, haben wir 

ie offiziellen Depeſchen Sir Campbells (vom 20. Ja- 
nuar) äber die Wiedereröffnung des Krieges mit 

en Firmanen erhalten. Auch find Depeſchen aus 
Melluhn vom 13. Febr. eingegangen. Das Dampf; 
kin Entreprize ift am 12. Febr. von Calcutta nach 
anguhn geſegelt, um der Regierung beſtimmte Nach⸗ 
richten entweder von der endlichen Abſchließung des 
riedens oder von der Fortſetzung des Krieges zu 
bringen. Im letztern Falle würde Sir Campbell 


gerade auf Umerapura losgehen. Nach don A 
fen aus Calcutta war Lord Combermeere von Bhurk 
pore daſelbſt angekommen. Ein Schreiben aus Mu⸗ 
nipur vom 23. Januar verficyert, daß der Weg von 
dem Fluß Ningei nach Ummerapura keine Schwierig⸗ 
keiten darbiete. Am rechten Ufer dieſes Fluſſes wurde 
am eöften eine Birmaniſche Verpfdhlung erobert. 
Die trockene Hitze in England und noch mehr in 
Schottland 1. ſehr anhaltend und von ſchlimmer 
Wirkung. Das Korn leidet; auf mehreren Ber⸗ 
gen haben die Gehölze zu brennen angefangen; 
unweit Aberdeen find 200 Schaafe verbrannt, Bei 
Falkirk ſind 2000 Acres Gehölz und Ackerfeld durch 
5 verwuͤſtet. Ju den Fluͤſſen ſterben die Lachſe 
or Hitze. 4 
Die Inſeln Tabago, St. Vincent und St. Domi⸗ 
nica haben aus eigenem Antriebe mehrere ſehr heil⸗ 
ſame Maaßregeln zur Verbeſſerung des Zuſtandes 
der Sclaven getroffen, die zweifelsohne bald in allen 
übrigen Colonteen Nachahmung finden werden. Uns 
ter den Beſtimmungen finden ſich folgende: Das 
eugniß eines Sclaven wird angenommen. 32 Tage 
im Jahre gehören den Sclaven zur Bearbeitung der 
ihnen gehörenden Felder. Ueber die Strafen muß 
Buch geführt und daſſelbe nörhigenfalls dem Ge 
vorgezeigt werden. Weiber dürfen nacht öffenelich 
Nr werden. Frauen, die ſechs Kinder haben, 
aben in der Woche zwei Feiertage. Kinder unter 
15 Jahren dürfen beim Verkauf nicht von der Mutter 
getrennt werden. 8 
Der — Conſul in Carthagena hat ſich ge 
noͤthigt geſeben, Engländer, die ſich in Kolumbien 
hatten miederlaffen wollen, nach Jamaika zu ſchicken; 
fie wären beinahe Hungers geſtorben. 
In Chili iſt ein allgemeiner Congreß zur Anferti⸗ 
gung einer Verfaſſung berufen worden. Er ſoll ſich 
Juni in Rancagea verſammeln. f 
London, vom 8. Juli. 
Zweihundert und jebsundsrwangig arme Deutſcht 
Auswanderer, mit einundfunfzig Kindern, welche 
das Brafilianifche Geſchwader nicht nach Buenos⸗ 
Ayres laſſen wollte, find endlich glücklich in der 
Nähe von Monte s Video gelandet worden, Sie ſol⸗ 
len bei Buenos⸗Ayres ein Dorf gründen, und Prafis 
dent Rivadavia hat ſich ihrer ſehr wohlwollend ans 
enommen. Klon 
8 Das Admiralitaͤts⸗Amt hat beſchloſſen, Capirin 
arry mit dem Hekla aufs neue zu einer Arkſchen 
Tertdiien auszuſchicken, aber diesmal nicht eigent⸗ 
lich um . ntdeckungen willen, fondern 
um die Oftfüfte Spitzbergens, der Fiſcherei wegen, 
genauer zu erforſchen, da fie gegen die Weſtküſte 
ganzlich vernachlaͤſſigt und dieſe ganz unergiebig ge⸗ 
worden. Ein Verſuch, wo möglich den Nordpol zu 
erreichen, wird gleichwohl auf Anrathen der Königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften damit verbunden 


werden. f { 
Petersburg, vom 1. Juli. BE 
In Peters Pauls Hafen im Gouvernement 8 5 
ſchatka, an 1800 Deuiſche Meilen von St. Peters 
burg, farb am 25. Apr dieſes Jahres Iwan Bob 
ow, ein Greis von 123 Jahren, gerade an feinem 
Geburtstage. Da er noch unter der Regierung Per 
ter des Erſten geboren wurde, fo erlebte er zehn 
Thronbeſteigungen Nuſſiſcher Regenten. Er halte 


am 15. 


nie Branntwein getrunken, was für einen Rufen in 
dieſer Eisgegend ſehr merkwuͤrdig iſt. In rer 
eziten Jahre hatte er geheirathet, und mit 5 Frauen 

Kinder erzeugt. Seine Nachkommen, mit Enkeln 
und Urenkeln, beliefen ſich bei ſei ſeinem Tode auf 
Einhundert und acht und dreißig. Er war bis zu 
feinem Ende kraͤftig an Geiſt und Körper, und we⸗ 
nige Tage vor ſeinem Tode machte er noch eine 
Meife von vier Deutſchen Meilen zu einem feiner 
Soͤhne. Zu dieſem ſagte er: „Ich bringe dir 170 
meinen Segen; meine Furcht, daß mich Gott fuͤr 
unwuͤrdig hielte, zu ihm aufgenommen zu werden, 
5 verſchwunden, in voriger Nacht hat mir mein 

musnoicon meinen 2 * Tod angezeigt. In dieſer 
Freudigkeit ſtarb er ohne Krankheit wenige Tage 
darauf, während er auf den Knieen lag und betete. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 30 Mai. 5 
Ein Schreiben aus Corfu vom 25. Mai ſagt: „Von 
allen Seiten vernehmen wir die Einnahme von Tri⸗ 
polizza. So eben kommt ein Schiff aus dem Pelo⸗ 
pones mit der beſtimmten Nachricht an, daß Niketas 
und Kolokotroni am 13. d. in Tripolizza eingezogen 
ſind; daß Ibrahim es dreimal verſuchte, dem Platze 
> Ha a kommen, aber ſich nach erlittenem großen 
85 üſte nach Patras zurückziehen mußte.“ — Die 
nergie der neuen Griechiſchen Regierung giebt 
‚überall einen mächtigen Impuls. 


; Conſtantinopel, vom 11. Juni. 

Die Griechen unterhandeln ſeit dem Falle Miſſo⸗ 
lunghi's ſehr lebhaft, ſowohl mit dem hieſigen Bot⸗ 
A Stratford Canning, als auch mit dem Com⸗ 
modore Hamilton, und ſcheinen ihre letzten Hoffnun⸗ 
gen noch auf England zu ſetzen. ee 

Geftern traf hier aus Negroponte die Nachricht 
ein, daß Omer⸗Paſcha in Athen eingeruͤckt ſei, 
Goura ſoll ſich in die Acropolis, die er zu vertheidi⸗ 
gen geſonnen iſt, zuruͤckgezogen haben und Ibrahim⸗ 
Paſcha in Tripolizza ſtehen. Es heißt, daß Omer⸗ 

aſcha an der Spitze einer Abtheilung Reiterei in 

then eingeruͤckt, und die Griechen im Schlafe über; 
fallen, einestheils durch das Schwerdt umgekommen 
ien und anderentheils ſich in die Citadelle, wo 
ourg befehligt, geflüchtet hätten. General Goura 
hat ſich mit einigen hundert Soldaten in die Citg⸗ 
delle eingeſchloſſen; es ſollen ſich Lebensmittel fuͤr 
wei Jahre dort befinden. Ibrahim aber ſoll bis 
Krivelizza Alles von dem Volke verlaſſen gefunden, 
und keine Griechiſche Armee erblickt haben. Heute 
dagegen bringen Nachrichten aus Smyrna ein Ge⸗ 
ruͤcht, daß Ibrahim⸗Paſcha in der Nähe von Tripo⸗ 
lizza eine bedeutende Niederlage erlitten habe. Die 
Mainotten ſollen ihm in den Rücken gekommen ſein, 
nachdem ſie ihm faͤlſchlich ihre Unterwerfung vers 
ſichert gehabt hatten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


h Falkenburg. Am 18. Juni, als dem ꝗten Sonnt. 
Ei: wurde auf Veranlaſſung der Frau Kammer⸗ 
* 1 7 


\ 


n von Borke, gebornen v. Kleift, als Patronin, 

Amts⸗Jubilaum des Oberpfarrers Hitzwedell zu 
alkenburg feierlich begangen. Der Jubelgreis war 
En demſelben Tage vor funfzig Jahren in Schulzen⸗ 
, * 


Pflegeſohn, dem Superintendenten 


u ne ern 2. ‘| * 


hagen introducirt worden und hatte nach einem Jahr 
die Vokation zur Oberpfarrſtelle in Falkenburg er, 
halten. Neun und vierzig Jahre hindurch arbeite 
er mit der moͤglichſten Berufstreue, als ein kenutni 
reicher Gottesgelehrter und kräftiger Verkuͤndiger d 
göttlichen Worts an dem Seelenheil der letztern 
meine. Zu dieſem feſtlichen Tage hatte die Frau Part 
nin große Vorbereitungen gemacht; fie hatte die Kirche 
renoviren laſſen und ſie mit einem vertrefflichen Kr 
sine von Gußeifen, fo wie mit einer reich geſtich, 
ten Altardecke beſchenkt; überall waren Blume 
Gewinde und Kränze geſchmackvoll angebracht. 
Morgen des feſtlichen Tages begab ſich der Herr 
Schutinſpektor und Rektor Alhelm, begleitet vol 
den übrigen Lehrern und der geſchmuͤckten Schul 
Jugend, vor die Wohnung des Greiſes, wo es glei 
falls nicht an Laub- und Blumen⸗Verzierungen fehlte 
und brachte nach beendigtem Yobgejang demſelben in 
feinem und im Namen der Lehrer und der Schule 
die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche dar. Mittlerweile fan, 
den ſich ſaͤmmtliche Prediger der Synode bis auf drei 
ein, welche durch Krankheit abgehalten wurden, zu 
erſcheinen. Nach 11 Uhr erſchienen die Lehrer aber 
mals im feierlichen Zuge vor der Wohnung des Greiſes 
in welcher ſich ſchon die anweſenden Prediger verſam“ 
melt 5 Die letztern holten die Frau Patronin 
vom Schloſſe ab und nach vom Herrn Schulinſpektot 
Alhelm gehaltener Rede wurde der Greis in der 
Mitte der Frau Patronin und des Superintendenten, 
begleitet von den Kindern und Kindeskindern und 
den anweſenden Geiſtlichen, unter Anſtimmung des 
Liedes: „Dir dank ich für mein Leben“ in das Got 
teshaus geführt. Nach beendigter Liturgie machte 
der ate Prediger, Paſtor Hardt, 36jaͤhriger Amtsge— 
noſſe des Hitzwedell, in einem kraftvollen Gebete ſei⸗ 
nem Herzen Luft. Die Predigt hielt der Jubelgreis 
ſelbſt, über 1. Kor. 25. 10., mit einer Kraft und Sal⸗ 
bung, die allgemeine Bewunderung erregte. Hier 
auf begab ſich der Superintendent Schink vor den 
Altar. Nachdem derfelbe dem Allerhoͤchſten für den 
Segen, den er dieſer Gemeine durch dieſen würdigen 
Mann hat zu Theil werden laſſen, in herzlichen 
Worten gedankt hatte, überreichte er dem Jubelgreis 
ein huldvolles, mit den Inſignien des rothen Adler 
Ordens dritter Claſſe beglertetes Kavinetsſchreiben 
Sr. Majeftdt des Königs und die erhaltenen Glück, 
wuͤnſchungsſchreiben, als von Sr. Excellenz dem Mir 
niſter Herrn von Altenſtein, von Sr. Excellenz dem 
Herry Oberpraͤſidenten Sack, und von dem Prafivens 
ten der Koͤnigl. Regierung in Cöslin Herrn Grafen 
Dohna Wundlaken. Mit tiefer Ruͤhrung nahm der 
Greis die Beweiſe der Zufriedenheit und Eheiinapıne 
von den hohen und hoͤchſten Perſonen an. Nachdem 
der Superintendent den Landesvater dem Schutz des 
Allerhoͤchſten empfohlen hatte, genoß der Jubelgreis 
das heil. Abendmahl. Bei dem Schlußgebet und 
Segen legten ſaͤmmtliche Prediger die Hände au 
das ehrwürdige Haupt des Greiſes. Die Patronin 
atte ein frohes Mahl bereitet, bei welcher Gelegen“ 
eit der Landmarſchall, Herr Geheime Rath von Ar 
nim, Sr. Majeftät, und der Superintendent den oben 
enannten hohen Perſonen ein Lebehoch brachte. 
reis, noch freundlich begruͤßt von ſeinem ehemali 
Milarch, wel 


— 


ihm zugleich ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben von Sr. 


Vachwäeden dem Biſchof und General- Superinten⸗ 
ten Hrn. Dr. Engelken überreichte , erhielt / noch 
“Mehrere Beweiſe der Theilnahme von der Frau Patro⸗ 
Jun ſeinen Kindern und den Predigern der Synode. 
zum Schluß ſammelte der Superintendent noch eine 
Collecte für die ungluͤcklichen Frauen und Kinder der 
gehen. Gott erhalte den treuen Seelſorger ſeiner 
emeine noch lange! 


* * * 


6 Für die Abgebrannten in Nipperwieſe ſind ferner 
el mir eingegangen: 1) G. 2 Rt. 2) K. 1 Rt. 3 
St. 5 Rt. 4 T. 1 Rt. 5) K 3 Rt. 6) Schuh⸗ 
macher P. 2 Paar neue Stiefeln und 3 Rt. 7,8 
9 von Ungenannten 3 Rt., 1 Rt. ı Rt. 
Graßmann. 


Die 
Nicolaiſche 

Buchhandlung und Leſebibliothek 

ſo wie auch meine 

Papier Handlung 
babe i it heutigem Tage aus der kleinen in die 
i e No. 667 (neben dem Deſtillateur 
Herrn Homann) verlegt. 

Mit dieſer ergebenſten Anzeige halt ih die Nico⸗ 
laſſche Buchhandlung ſowohl als ich verpflichtet, fuͤr 
das vieljaͤhrige geſchenkte Zutrauen und Wohlwollen 
verbindlichſt zu danken, und wird es mein eifrigſtes 

eſtreben ſein, mir daſſelbe auch in dieſem neuen 
Locale zu erhalten. Stettin den 10. July 1826. 

8 a C. F. Gutberlet. 


Anzeige. 

Grosse 
Landcharten-Auction 
oder Verzeichniss von 2488 Landcharten, 253 Pla- 
nen, 330 Prospecten und 886 militärischen Char- 
ten, Schlachten, Belagerungen etc. darstellend, 

welche Wied 
Montags den 11. September 1826 in Leipzig im ro- 
then Collegio gegen baare Zahlung in Conven- 
tionsgelde versteigert werden sollen. 
Dieses Verzeichniss ist in allen Buchhandlun- 
en (in Stettin in der N ic olais chen) unenigeld- 
ich zu haben. 
— — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen 3 reunden und 
ar 


Bet Junker. j 
annten Henriette Nadlof. 


Cammin den gen July 1826. 
— — — 
b Entbindungs⸗ Anzeige. 

Im Namen meines ſehr krank darniederliegenden 
10 fen und Pfiegeſohns Eduard Silberſchmidt, zeige 
ich feinen Verwandten und Freunden die heute ers 
—.— glückliche Entbindung ſeiner Frau von einer 
Befunden Tochter, hiermit ganz ergebenſt an. Stet⸗ 

un, den 18ten July 1826. J. C. Schmidt. 


Todes fa ll. . 
Geftern, Abends ro Uhr, entſchlief ſanft und fill, 
unfer jüngfte Sohn, Cart Friedrich Emil, an 
einer Gehürnentzändung, in dem zarten Alter von 
8 Monaten. Grambin bei Ueckermünde den ııten 
July 1826, Joh. Chr. Friedr. Petſchow. 
Caroline Paͤtſchow, geb. Kluth. 


Anzeigen. 

Bei ſeinem Abgange von hier nach Schwedt, em⸗ 
pfiehlt ſich dem geneigten Andenken ſeiner Freunde 
und Bekannten der Ober-Landesgerichtsrath und 

Juſtizkammer⸗Director Neubaur. 


Die Familie Chiarini mit ihrer Geſellſchaft, em⸗ 
pfiehlt fi bei ihrer Durchreiſe einem geehrten Publi⸗ 
kum mit ihren akrobatiſchen Vorſtellungen auf dem 
geſpannten Seile, im hieſigen Theater, und bittet we⸗ 

en ihres kurzen Aufenthalts um geneigten Zuspruch. 

tettin, den ısten July 1826, 


Das Dampfſchiff geht am naͤchſten Dienſtage or⸗ 
gens 6 Uhr wieder von hier ab, und A B eine 
regelmaͤßigen Fahrten. Stettin, den ı5ten y 1826. 


So eben erhalte ich von Paris, die erwarteten 
Tapeten, Borten, Decken ac. 
wovon ich die Schönheit der Muſter vorzüglich em⸗ 
pfehlen kann. C. B. Kruse, Nr. Jex. 


Neueſte Sommerzeuge empfing von der Frankfur⸗ 
ther Meſſe und offerirt zu billigen Preiſen. 
F. G. Kanngießer. 


Echt engl. Kantengrund oder Zwirntuͤll, 
welchen ich nur aus reinem Zwirn geürbeifet führe, 
habe ich jo eben eine große Auswahl direct empfan⸗ 
gen, und offerire stel breit die Elle von 12 Gr. an 
und ſo weiter. Ludwig Korn junior, 


Meine neuen Frankfurt an d. O. Me waaren 
worunter ſich beſonders genaͤhete und Ka 
Strophüte,, Mode- und glatte Baͤuder, Blumen, 
Br Sprit und Schildpattkaͤmme guszeich⸗ 
nen, habe bereits empfangen, und empfehle ſolche 
den niedrigſten Preiſen. ; piebie ſolche du 

Ludwig Korn junior, 
— — 14 


2 42 41 1272127244242 
de Schweizer- Cattun 

in purpur Grund mit ſchwarzen Blumen und 
Streifen, fo wie engliſche Cattune und Som- 
merzeuge zu Damen: Kleidern in den neueſten . 
Deſſeins, deren Schoͤnheit verbunden mit den Se 
dußerſt billigen Preiſen, erhielten wir vorlaufig 
von der Frankfarter⸗Meſſe, und empfehlen uns 
damit einem geehrten Publiko beſtens. 


f 


2 6 J. Meyerheim & Comp, 
rapengießerſtraße Nr. 166 im Tietzkow⸗ 

* chen Hauſe. 5 

Ie 


* 


Schreiber, kann fe 


BER FH HH U I I 
„ Meue Meßwaaren 
empfingen fo eben J. Leſſer et Comp., £ 
* am Kohlmarkt No, 61K. 
EEE 


Bei meinem Etabliſſement allhier verfehle ich nicht, 
Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und 
e Publikum, mich ganz ergebenſt zur An⸗ 
Fertigung von 


Holz⸗Maſſen, Bronee⸗Waaren und 


1 Vergoldung aller Art 
g empfehlen. Vergoldete Rahmen zu Oehlgemcl⸗ 
den, Kupferſtichen, Spiegeln u, ſ. w. (wovon die 
mannigfaliigſten Näancen und Breiten, zu den billig: 
fen Preiſen in Proben zur Auswahl liegen), Tape⸗ 
tenleiſten, Kronen⸗ und Wandleuchter und Lampen, 
Luͤſtres, Übrgehäufe, Feſtons, Gardinen, Zimmers 
und Möbelversierungen u. ſ. w. — die Herren Tiſch⸗ 
ler mache ich befonders auf die jetzt fu beliebten, ger 

reßten braunen Verzierungen zu Möbeln aufmerk⸗ 
fam — ſämmtliche Artikel werden fters in dem 
neuſten Berliner und Pariſer Geſchmack gefertigt. 


Da ſtets Geſchmack und Elegance mit der Selndeict 
des Preiſes wetteifern werden, fo wird bei einer 


prompten Bedienung nichts zu wünſchen übrig bieis 
ben; und ich darf mir ſchmeichern, hiedurd bald das 
volle Zutrauen Eines hochgeehrten Publikums zu er; 
2 Auswärtige bunte ich, bei Beſtellung von 
Kahmen, jedesmal das ganz genaue Maaß des Bil⸗ 
des von Papier zu ſchicken. Stettin, den naten July 
1826. C. Deplanque aus Berlin, 
Breiteſtraße Nr. 403. 


„Auf Eliſens⸗Höhe bei Frauendorfi Ander, bei guͤn⸗ 
tiger Witterung Mitwoch den ıgten d. M. Ausnahm⸗ 
weiſe ſtark beſetzte Harmonie Muſik ſtatt, womit bei 
gutem Wetter jeden Mittwoch forigefahren wird; 
ch lade hierzu ein hochgeehrtes Pub cum, insbeſon⸗ 
dere die hochgeſchaͤtzten Muſik Freunde, ergebenft 
ein, und bitte um recht zahlreichen gütigen Beſuch; 
auf Abendeſſen werde ich beſteus eingerichtet ſein. 
* BB Hr 362 j Gericke. 
* Fa e ; 
Große An an a s 
find aus der hieſigen Treiberey von vorzüglicher Guͤte 
u erhalten, und verkauft ſolche auch, wenn es vers 
langt wird, in Töpfen zu billigen Preiſen. Col vat 
den ısten July 1876. 
Der herrſchaftliche Gaͤrtner Schellberg⸗ 


Ein geübter, 


mit guten Zeugniſſen verſehener 
leich ein Engagement finden. 
Das Nähere weiſet die Zeitungs Expedition nach. 


Eine Demoiſelle wünſcht zu Michaeli in einem La: 
dengeſchaͤft placirt zu werden. Hierauf, Reſtectirende 
belieben ihre Adreſſe unter A, P. in der Zeiungs⸗ 

Exped. abzugeben. 85 


Ein böchſt anſtaͤndiges junges Mädchen, welches 
die Fandwirthſchaft gründlich erlernt hat, auch in 
allen feinern weiblichen Handarbeiten geſchickt iſt, 


% 


‚famteit eines tüchtigen Päcıers werth iſt. 
den izten Juny 1826: . 


wuͤnſcht, entweder zur Führung einer Wirthſchaf, 
auf dem Lande, oder auch bei einer einzelnen Dame 
placirt zu ſeyn. Näheres erfaͤhrt man in Stettin, 
Oderſtraße Nr. 22. A 


RS Zu verpachten : 

Die hieſige Stadtziegeley ſoll bey einem erfolgen 
den annehmlichen Gebot auf 6 hintereinander fol 
gende Jahre, von Marien 1827 ab, verpachtet werden, 
und haben wir hiezu einen Termin auf den i4ten 
Sertember d. J., Vormittags 11 Uhr, im Ziegeley 
Wohnhauſe angeſegt. Die Padıbedingungen, 
welchen auch die Beſtellung einer Caution von 
300 Rihlr. ‚gehört, die Anfchläge ꝛe können zu jeder 
Zeit iu unferer Regeſtratur eingeſehen werden. 
Auswärtige bemerken wir im Allgemeinen, daß dit 
Ziegeley ich unmittelbar an die Vorfadt anſchließt⸗ 
nur einige 100 Schritte von der Oder enıfernt und 
mit dieſer, durch einen ſchiffbaren Kaual verbunden 
liegt, daß der Brennofen zu etwa 40000 Steinen und 
zur Lorfheitzung eingerichtet iſt, and der dazu erfor 
derliche Torf durch uns, von dem dicht angrenzenden 
Moore, geliefert wird, daß Ofen, Trocken⸗Torf⸗ 
Scheune, Wohnhaus und Stallgebäude in gutem Zu 
ſtande und von beſonders guter Einrichtung find, da⸗ 
mit auch eine Schlemmanſtalt verbunden iſt; ferner / 
daß dem Pächter em Garten, 2 Morgen Ackerland / 
Morgen Wieſen und Weide für einige Kühe und 
Pferde gewahrt wird, und auch die Ziegeley von einer 
bedeutenden Menge Wieſen und Ackerland, welche wil 
in kleinen Parceten verpachten, umgeben iſt, jo da 
dies Stabliſſement in jeder Beziehung der Amen, 
Stett 


Dberbürgermeifter, Buͤrgermeißer und Rath⸗ 
Kirſtein. 
Zu verfaufen in Stettin. 

Um unfer Lager ſobald als möglich zu raͤumen, ver 
kaufen wir jetzt alle Sorten franzöſiſche, ſpaniſche, 
italieniſche und Rheinweine, weißen nordamericani 
ſchen Leward- und feinen Jamaica-Rumm, franzöoͤſt⸗ 
ſchen ztel Spriet, Franzbranntwein, alten Cognac 
und franzöfiichen Weineſuͤg in Gefäßen und einzelnen 
Bouteillen, ſo wie auch feines Provence⸗Oel in GW 
fern, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Serberg & Sennig. 

Neue franzoſiſche Korken in allen Sorten, friſchet 
ungebranntes feines Korkholz, wie auch Korken und 
Spunde zu Ziffern und Glaͤſern billigſt bey 

er De Michelle. 


Schön couleurten Uckermaͤrker ſpitzblaͤttrigen Taback 
in Ballen gepreßt, jo wie beſten klaren Colophonium 
in Faͤſſern von circa 2 Centnern, offerirt 1 

C. F. Zangmaſius. 

Ganz vorzüglich ſchönes duͤnnfadiges Seegras von 
ganz bejonderer Elaſticlict, welches ſich vorzügli 
zum Auspolſtern von Kiffen und Matratzen qualif“ 
eirt, verkauft das einzelne Pfd. à 4 Pf. und in gan⸗ 
zen Gera. billiger C. A. Cottel. 

Apfelsinen, grüne Pomeranzeua, Citronen, fein- 
sites Prov,-Oel und neuer Preis-Caviar bei 


Lischke, 


Fichtene 2, fäßige Dielen vo 38 u Strke 
tichene 3 zoͤllige Ve von ver chiedener 4 
pfing und verkauft billigſt 


und 
nge, 


C. A. Cottel, kl. Dohmſtr. Nr. 601 


Schoͤner Bäckerweiden, bey 8 
G. H. Lobedan & Comp., 
gr. Oderſtraße No. 74. 
„Jamaika-Rum, die Flaſche tuſgre, bengrößern Quan⸗ 
dicken billiger, bey H. German & Comp., 
Baumſtraße No. 999. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
yo uerion über eine Parthey holl. Suͤßmilchskaͤſe am 
Sued des Sapıt. Wybes von Amſterdam, ohnweit der 
feinbrüde, Dienſtag den sten July Nachmittags 
2 Uhr, durch den Mäckler Herrn Werner. 
Auf Verfügung des Königl. Wehlöbl. Stadtge⸗ 
tichts werde ich Montag den 24jten July c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, am Ziegenthor Nr. 9 den in nach⸗ 
tehenden Gegenſtaͤnden beſtehenden Nachlaß des Fei 
nhauer Engelhardt, öffent ich gegen gleich baare 
ahlung an den Meiſtbietenden verjteigern: 
l Gold, Silber, goldene und ſilberne! aſchenuhren, 
Glas, Fayance, Kupfer, Meſſing, Meubles, 
männliche Kteidungsitüde, Haus- und Kuͤchen⸗ 


d 8 3 - 
Stetiin, — July 1836. Neisler. 


in, den 1gten 
Ts follen am 25ften July d. J, Nachmittags um 


2 Uhr, 15 Faſſer Seifentalg, 154 Kaſſer und 1 Faͤßchen 
weißes Lichgalg, 1 Faß loſen Talg und 73 Faͤſſer 


ottaſche, ſammtlich vom Seewaſſer beſchaͤdigt, für 
echnung der Aſſuradeurs in den Haͤuſern, Frauen 
raße Nr. 894 und geg öffentlich verkauft werden, 
wozu wir Kgüftuſtige hiedurch einladen. Stettin, den 
zien July 2826. Ven \ 
Königl. Breuß. See⸗ und Handelsgericht. 


MNiethsgeſuch. 


8 Br Miether einer freundlichen Wohnung von 


und ſonſtigem Zubehöre, wo moglich in der Gegend 


es neuen Markies oder doch nicht gar zu weit davon 5 


entferne, weiſe: die Zeuungs-Exzedition nach. 


Zu vetmiethen in Stettin. 
wey Fortepiano's von ſehr gutem Ton und ſchöoͤ⸗ 
nem Aeußern ſtehen zu vermierhen, No. 792 große 
Dohm und Ritterſtraben-Ecke. 
„Am Roßmarkt No. 704 iſt die dritte Etage zum 
Den October zu vermiethen. a 


x og" der klemen Dohmjtabe Nr. 7.4 Ind zum ıjten 
ctober dieſes Jahres im zweiten Stockwerke 5 Zim⸗ 
er, eine Geſindekammer, Küche und Speiſekammer 

vermiethen. Ferner ein Keller, Holzſtall, Bodens 
Bermer, und gemeinſchaftlicher Trockenboden. Die 

Tedingungen ind bei den Eigenthuͤmerinnen, eine 

deppe hoch, zu erfahren. 


meublirt und mit Aufwartung, auch wenn es ver⸗ 


Aang, wird, eine Bedientenſube dabey, in in emer 
lebhaften Gegend der Oberſtadt zum iſten Auguſt 


leſes Jahres zu vermiethen. Das Nähere iß in der 


unge Expebtuon zu erfuhten "" 


tuben, Schlafcabinet, Geſindeſtube, heller Küche 


ine Stube nebjt Cabinet im zweiten Stock, gut 5 
wenigen 


eine Wohnung von zwei \ 
und Schlafkabinet, nebſt einem verfcj.offenen Boden, 


An der Mönchen und Bauſtraßen⸗Ecke No. 477 iſt 


die zte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, 
Küche, Speiſekammer und Keller, zum iſten October 
d. J. zu vermiethen. > . 
In der kleinen Oderſfr. No. 1069 ift die ate Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Spei⸗ 
fefammer, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 

Im Hauſe Speicherſtraße Nr. 68 iſt die untere 
Etage, beſtehend aus fünf Stuben, Küche, Kammer 
und Speiſekammer, alles aneinanderhaͤngend, Keller 
und Holzſtall 125 11 75 Garten, ſogleich zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere Laſtadie 212 zu erfahren. 
Im Haufe Nr. 385 Breiteſtraße, iſt eine freund⸗ 
liche Stube mit Meubles an einen ruhigen Miether 
ſogleich abzutaſſen. 5 > 

Eine meublirte Stube iſt zu vermierhen, Krautz 
markt No. 1080 in der zweiten Etage. 
Ein ſehr angenehm belegenes Logis, beſtehend aus 
zwey Stuben c., zit ſogleich mit Mobilien zu vermies 
then; das Nähere darüber Heumarkt No. 38 im 
aden. 


— — . .(ũꝗ— —ᷓ— — — 
Eine Stube, Kammer, helle Kuͤche und Holzgelgß 


iſt zum iſten Oetober a, o. zu Verne 


Uerſtraße No. 1088. ' a e geh. 


U Pe Te a 
„In der Bollenftrage No. 786 ift die ꝛte Etage, ber 
ftehend aus 3 Stuben, ı Saal, Kuͤche, Speiſekammer, 


Keller, oder die unterſte Etage aus 3 Stuben, a Cat 


binets und einer Kammer, Küche, Speiſekammer auch 

Keller, ſogleich zu vermiethen. N 
In der Grapengießerſtraße No. 160 iſt eine Stube 

nebſt Kammer und Kuͤche zum ıften Auguſt d. Z. an 

eine ſtille Familie zu vermiethen. 

Hünerbeiperſtraße Nr. 1085 iſt in der dritten Etage 

Stuben, einer hellen Küche 


emeinſchaftlichem Trockenboden, Kellerraum und 


Holzgetaß, zu Michaelis d. J. anderweitig zu ver⸗ 


miethen. 


Eine Wohnung von zwey Stuben, einem Kahinet, 
Küche, Speiſekammer c., alles aneinander heingend 
und parterre, iſt ſogleich oder auch zu Michaeli d. 
3. an einen einzelnen Herrn oder auch einer Dame 
zu vermiethen, Kloſterhof No. 11866. 


In der Breitenſtraße Nr. 396 ift eine Stube nebſt 


Kammer und Küche zum 1. Sepibr. zu vermiethen. 
Zum Iſten Auguſt iſt eine Stube mit Meubel Kohl 
markt No. 618 zu vermiethen. Das Nähere unten 
im Laden. ie 

— — — an nn 

Im Haufe No 71 Oderſtraße ijt die Unter Mage 
nach dem Hofe zu, beſtehend in 3 Aim 
Kammer, Küche, Speisekammer und Domeſeiten⸗ 
Stube, von Michaeli d. J. an zu vermiethen. 


Im Pausſpeicher Nec 9 am Bollwerk iſt zum Iſſen 


Auguſt eine große ſchoͤne trockene Remiſe zur ander⸗ 
Vermiethung frey und kann ſolche auf Ver⸗ 
langen auch früher, fo wie im gedachten Haufe 
Nr. 9 der Hauskeller, wozu der Eingang ebenfalls 
vom Bollwerk, ſofort ͤberlaſſen werden. Näheres 
„darüber am Fiſchmarkt Nr. 2084 eine Treppe hoch. 


r 7 


. 


94 Au der kteinen Dohmſtraße Nr. 681 wird zu 


Die, 


Michaolß die Unter⸗Etage, beſtehend aus-4 bis 3 Stu⸗ 


ben, mehreren Kammern, Kuͤche und Spefſekammer 
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* 
1 5 * 


* 
* 


* 


N 


1 
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ganz gutem und brauchbarem Zuſtande, 


nebſt einem Pferdeſtall auf 4 Pferde, miechsfrey. 
Die zweite Stage im Kaufe Nerfſchlagerſratze 

Nö. 133, beſtehend in 3 Stuben, Küche, Kammern, 

Holzgelaß, Keller und gemeinſchaſtlicher Trodenbos 
den, it zum iſten October d. J. anderweitig zu 
vermiethen. 

KRaoͤnigsſtraße No. 184 iſt die Belle Etage von 

6 Stuben, Kammer, Kühe, Holz, und Gemuͤſekeller, 
gemeinſchaftlichem geraͤumigen Trockenboden, zum 
iſten October zu vermiethen. 
"Sm Haufe Dderfiraße No. 9 wird die Belle⸗Etage 
zum iſten October d. J. zur anderweitigen Vermie⸗ 
chung frey und koͤnnen auf Verlangen einige Zim⸗ 


mer parterre beigegeben, oder auch dieſe ſeparat 


überiaffen werden. Das Nähere hieruͤber am Fiſch⸗ 
markt No. 1084 eine Treppe hoch. 


Bekanntmachungen. 
es KK 24 

Fi allen falſchen Gerüchten, welche ſich ſeit K 
einigen Tagen im Publikum verbreitet haben „ 
mögen, zu begegnen, mache ich hierdurch ſelbſt K 
bekannt, daß während meiner Abweſenheit, auf . 

eine bis dato noch unermittelte Weiſe, Feuer in 
; 3 meinem Laden entftanden, jedoch nicht zum Aus, . 
bruch gekommen war, und daß demzufolge ein e 
J wobliödiches Polizei⸗Directorium dieſen, naͤhe . 
rer Unterſuchung halber, geſchloſſen, und einſt⸗ 

7 weilen einen fernern e e. hatte. 

4 Bon heute an iſt jedoch mein Laden wieder . 
geöffnet; und habe ich mein Lager durch neue fe 
Einkäufe in der letzten Meſſe auf's neue beſtens 
& aſſortirt. Dieſe Waaren werden in einigen T 
Tagen hier eintreffen und empfehle ich mich 
einem geehrten Publikum damit beſtens unter ＋ 
Verſicherung der reelſten 19 und der 
billigſten Preiſe. Stettin den 15. Juli 1826. 


a Carl Dobrin, * 
e eee Grapengießerſtraße No. 424. * 
reer 
Den Herten Guts und Gartenbefigern, ſowie den 
Doeſſchaften in der Umgegend von Stettin, mache 
ich hiermit die Anzeige, daß ſie ihren diesjährigen 
Gewinn an Kirſchen ünd Himbeeren bei mir prompt 
und gut abfegen können. Lieferanten, welche Con; 
tracte auf Partheyen ſchließen wollen, belieben ſich 
zu melden. Stettin den sten July 1326. 
J. C. Schmidt, große Oderſtraße No. 22— 
20 Winſpel Rappfaamen kaufe ich im Laufe Dies 
Jahres bey großen und kleinen Poͤſten. 
ſes Jahre gr J. J. Gademolß. 
ſſſs Capitain Peter Thomſen aus Kiel empfiehlt 
ſich mit friſcher feiner Juni, Butter in großen und 
kleinen Gebinden, hollſteiner Süßmilch und ruͤnem 
Schweizerkaͤſe, wie auch mit gerducherten Schinken, 
Wuͤrſten und Ochſenzungen. Das Schiff liegt an 
der hollſteiner Brücke. 
er einen leichten 


fo zum Kerr 


Wagen mit Verdeck, aber in 


e S 


F 
‚fen zu gebrauchen, zu verkaufen hat. t den 
Laos = one . 5 auf n hat, erfaͤhr 


677 der großen Dohmſtraße. 


Er a Aufforderung. 

Ich ſehe mi 

1 1 Schwiegervaters, des Braueigen Herrn 
ean 


dem ich fi 
ziehung übergeben muß. 
z Albert Fritze. 
es ſollen r werden ſoll ben 
ö n 2000 Rihlr. gegen pupillariſche Sicher 
heit untergebracht werden 5 3 
244. zweite Etage. 


Qotter te Anz ei 
Ganze, . 5 
gafter Lotterie, 


en. 


guft, find zu haben bey 
J. C. Rolin in Stettin. 


Verkaufs- Anzeige. 
Mehrere Ruͤckſichten beſtimmen mich, das mit 
eigenthuͤmlich angehoͤrige Etabliſſement in Grabow, 
woſelbſt ſeit einer langen Reihe von Jahren eine Tas 
bagıe und Tanzwirthſchaft mit ausgezeichnetem Fort 
30 55 betrieben iſt, aus freier Hand zu verkaufen. 
u demſelben gehören: ein Wohnhaus, Stall, Res 
miſe, Kegelbahn, Carouffel und Garten; auch kann 


auf Verlangen das vorhandene Inventarium mit 
Die wiberen Bedingungen bin 


überfäffen werden. 
ich ſchon vor dem eigentlichen Verkaufstermine, wel 
cher auf den 2often 
reit; und bemerke außerdem, veranlaßt durch vers 
ſchiedene Nachfragen, daß der Zuſchlag in dieſem 
übrigens peremtoriſchen Termine ohne ſonſtige Rück- 
ſicht nur dem Meiſtbietenden ertheilt werden ſoll. 


Ein Theil des Kaufgeldes kann uͤbrigens zur erſten 


Stelle auf dem Grundftüde ſtehen bleiben. Grabow 
bei Stettin, am 24ften Juny 1826. 
Die Wittwe Dittmer. 


Natuͤrlicher (nicht kuͤnſtlicher) 
y drauliſcher Kalk. 


Dieſer Kalk, welchen ich aus einem von der Natur 


geſchaffenen Materiale fabrizire, hat die Eigenſchaft⸗ 
nicht allein an feuchten Orten ſondern auch ſelbſt im 
Waſſer zu erhärten, und iſt daher zu allen Mauer 
arbeiten, insbeſondere in naſſem Boden, von unſchaͤtz⸗ 
barer Güte; indem er zugleich die Gebaͤude vor 


Schwamm bewahrt und eine von keinem andern 


Kalk gleichkommende Bindekraft hat. Er iſt nun 
wieder vorraͤthig und bei mir ſelbſt à Tonne fuͤr 
175 Rthlr. und in Cammin bei Herrn Auguſt Voͤrke⸗ 
2 ſo wie in Wollin, unter meiner Addreſſe, zu 
1 

mit F. Rihlr. wieder vergütet. Auch trocken geloͤſch 
ter ſogenannter Mehlkalk, von demſelben Materiale 
und gleicher Güte, iſt bei mir a Scheffel 4 Sgr., und 
in den genannten Niederlagen zu 5 Sgr. a Scheffel, 
in letzteren jedoch nur in 2 Scheffel⸗Portionen, 
haben. Kalkofen auf der Inſel Wollin ohnweit 
bin. 2. Kuͤſter, Eigenthaͤmer. 


mich gensthigt, alle Schuldner meines 
Ledonx, ſo nie auch die meinigen, hiemit 
aufzufordern, binnen Kurzem Zahlung zu leiſten, in- 


ſonſt ſaͤmmtliche Reſte dem Gericht zur Ein“ 
Stettin den „ten July 1826“ 


Naͤheres Roͤdenberg Nr. 


halbe und viertel Looſe zur ıften Claſſe 
deren Ziehung den 18ten July, zun 
zoſten kleinen Lotterie, deren Ziehung den aten Au 


f 5 uly d. J. Vormittags 10 Uhr 
in meiner Wohnung hieſelbſt anſteht, vorzulegen be⸗ 


thlr. zu haben; die zuruͤckgelieferte Tonne wird 


zu 
Leb 
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